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2. GEO-Tag der Artenvielfalt
Einleitung
Wie immer man es nennen mag, 
„Kassasturz der Schöpfung“ oder 
doch lieber „Generalinventur der 
Natur“ oder schlicht und einfach 
„Tag der Artenvielfalt“ -  die Idee 
stammt aus den USA. Dort fand im 
Juli 1998 der „First Biodiversity 
Day“ in einem Wald nahe Boston 
statt. Ziel war es, in einem gar nicht 
so spektakulären Gebiet einen Tag 
lang alles an Flora und Fauna zu 
kartieren, um die vorhandene Viel­
falt der heimischen Natur zu doku­
mentieren und zu demonstrieren. 
Einer der Gäste war ein Redakteur 
des Wissenschaftsmagazins GEO, 
dem die Idee so gut gefiel, dass im 
Jahr darauf der erste „Tag der Bio- 
diversität in Deutschland“ durch­
geführt wurde. Das Resultat war

überwältigend, sodass sich die 
GEO-Redaktion darauf hin ent­
schloss, diesen „Tag der Artenviel­
falt“ auch im Jahre 2000, und zwar 
im ganzen deutschsprachigen 
Raum, zu veranstalten.

Projekt Kärnten
Kärnten ist schön, Kärnten ist Na­
tur pur -  oder? Genau wissen w ir’s 
nicht, und auch der „Tag der Arten­
vielfalt“ kann nur ein Indiz für den 
Gesamtzustand unseres Landes 
sein. Aus diesem Grund hat die Un­
terabteilung Naturschutz des Am­
tes der Kärntner Landesregierung 
beschlossen, sich in Zusammenar­
beit mit der Arge NATUR­
SCHUTZ am 2. GEO-Tag der Ar­
tenvielfalt zu beteiligen.

Als Kärntner Zielgebiet wurde eine 
Region ausgewählt, die kein Ur­
wald mehr ist, die bereits stark die 
Handschrift des Menschen erken­
nen lässt und die so nahe der Lan­
deshauptstadt Klagenfurt liegt, 
dass sie als Naherholungsgebiet 
angesehen werden kann.

Die Guntschacher Au und die -  et­
was unwegsameren -  Abhänge der 
Sattnitzberge haben sich als Fall­
beispiel angeboten. Nahezu un­
berührte Flecken wechseln sich ab 
mit land-, forst- und energiewirt­
schaftlich intensiv genutzten Be­
reichen.

An der 24 Stunden (Freitag, 2. Juni, 
18 Uhr, bis Samstag, 3. Juni, 18 
Uhr) dauernden Erhebung der Ar­
ten sollten sich nicht nur Wissen-
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Abb. 2: Das Untersuchungsgebiet Sattnitz wand reicht vom Drauufer über 
die Schlagfläche bis in die Felswände. (Foto: B. G u t l e b )

schaftler zahlreicher österreichi­
scher Universitäten und Institutio­
nen, sondern auch Hobbyforscher 
und Schulen beteiligen.

Das Projektgebiet
Das Untersuchungsgebiet umfasste 
die Guntschacher Au und Teile der 
Sattnitz-Südwände.

Die Guntschacher Au liegt zirka 
acht Kilometer südlich von Kla- 
genfurt zwischen den beiden Orten 
Unter- und Oberguntschach am 
orographisch linken Drauufer in 
der Gemeinde Maria Rain (Abb. 1). 
Die Entstehung der Aulandschaft 
geht auf wasserbauliche Maßnah­
men im Jahre 1981 zurück. Die Au 
liegt etwa 20 bis 25 m tiefer als die

beiden Orte. Das Gebiet weist drei 
unterschiedliche Ausbildungen 
auf. Der östliche Teil ist gewässer­
reich und steht mit der Drau in di­
rekter Verbindung. Er besteht aus 
zahlreichen Altarmen, Tümpeln, 
Sumpfzonen, Röhrichten und 
großflächigen Auwaldbereichen. 
Besonders prägend sind die abge­
storbenen und im Wasser stehen­
den Fichtenbäume im Ostteil des 
Gebietes nahe der Kirche Unter- 
guntschach. Der mittlere Teil liegt 
über dem Wasserspiegel der Drau 
und ist daher mit Ausnahme des un­
mittelbaren Uferbereiches wesent­
lich trockener. Die draunahen Be­
reiche sind sehr stark vom Wasser­
stand der Drau beeinflusst und bei 
Hochwasser überschwemmt. Den 
größten Anteil haben hier kraut- 
und staudenreiche, auwaldähnliche 
Erlen-Bestände. Von besonderem 
Interesse sind aber ausgesprochen 
trockene und vegetationsarme 
Sand- und Kiesfluren im von 
Föhren dominierten Niederwald. 
Der westliche Teil schließlich wird 
allmählich schmäler und weist un­
terschiedliche Ausbildungen auf, 
wie z. B. ufernahe Verlandungszo­
nen, kleinflächige Sümpfe, bruch­
waldähnliche Erlen- und Weiden­
bestände, Schwemmkegel und als 
Besonderheit Rieselfluren.

Der Sattnitz-Höhenzug erstreckt 
sich in ostwestlicher Richtung süd­
lich des Wörthersees und des Kla­
genfurter Feldes bzw. nördlich des 
Rosentales, vom Anwesen Rauniak 
(Gemeinde Grafenstein) im Osten 
bis Velden am Wörthersee im We­
sten. Der größte Teil besteht aus der 
bis zu mehrere hundert Meter 
mächtigen Platte des Sattnitz-Kon­
glomerates. Das typische Erschei­
nungsbild der Steilwände bzw. der 
teils überhängenden Konglomerat­
felsen sind die so genannten Bal- 
men (= Aushöhlungen). Die zur 
Drau hin abfallenden südexponier-
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Abb. 3: G. S t a n g e l m a i e r  beim Leuchtturm zur Erfassung der nachtaktiven Schmetterlinge.
(Foto: K .  K R A I N E R / A r g e  NATURSCHUTZ)

ten Hänge im östlichen Teil der 
Sattnitz zwischen der Ortschaft 
Maria Rain und der Annabrücke 
weisen vor allem orchideenreiche 
Buchenwälder und auf schuttrei­
chen Hängen wärmeliebende 
Laubmischwälder auf. Die leicht 
erreichbaren Waldbestände im un­
teren Hang werden forstwirtschaft­
lich intensiv genutzt, zum Teil sind 
sie in Fichtenwälder umgewandelt' 
worden (Abb. 2). Durch den Aus­
tritt zahlreicher Sickerquellen sind 
teilweise beträchtliche Kalktuff­
quellen und Rieselfluren entstan­
den, wie z. B. der zum Naturdenk­
mal erklärte „Ewige Regen“ bei 
Maria Rain.

Projektablauf
Mit, den Vorarbeiten wurde bereits 
im Dezember 1999 begonnen:

Kontaktaufnahme mit Wissen­
schaftlern, den betroffenen Ge­
meinden Maria Rain und Ebenthal, 
den Bewohnern der Ortschaften 
Unter- und Oberguntschach, der 
Draukraft und Michael Wigosch- 
nig (Grundbesitzer), Behörden, 
Medien, Sponsoren, Beherber- 
gungs- und Gastronomiebetrieben 
und Schulen. Vor Beginn der Ak­
tion ist auch eine Homepage einge­
richtet worden (http://meineseite.i- 
one.at/arge.NATURSCHUTZ). In 
mehreren Zeitungen sind Beiträge 
dieser Naturschutzaktion erschie­
nen.
Die Untersuchungen wurden am 
Freitag, dem 2. Juni 2000, um 18 
Uhr gestartet. Einige Wissenschaft­
ler haben mit ihren Erhebungen, 
vor allem der nachtaktiven Tiere, 
wie z. B. Schmetterlinge (Abb. 3),

Fledermäuse (Abb. 4) und Echte 
Mäuse, bereits abends begonnen 
und die ganze Nacht im Untersu­
chungsgebiet verbracht. Die Mehr­
zahl der Wissenschaftler ist erst am 
Samstag, dem 3. Juni, eingetroffen. 
An diesem Tag wurde die Zufahrts­
straße nach Guntschach, ausge­
nommen für Anrainer, durch Helfer 
der Freiwilligen Feuerwehren 
Göltschach und Saberda gesperrt. 
Die Teilnehmer (Wissenschaftler, 
Schulklassen, Organisatoren) wur­
den an diesem Tag mit Kleinbussen 
(vom Amt der Kärntner Landesre­
gierung und Ford Kaposi zur Ver­
fügung gestellt) vom Sammelpunkt 
beim Gemeindeamt Maria Rain zur 
Zentrale in Oberguntschach ge­
bracht.
Das Anwesen der Familie K n e s  in 
Oberguntschach konnte dankens-
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Abb. 4: G. R e i t e r  (links) und U. H ü t t m e i r  (Mitte) mit K. S m o l e - W i e n e r  (rechts) beim Aufstellen der Fang­
netze zur Erfassung der Fledermäuse. (Foto: K. K R A I N E R / A r g e  NATURSCHUTZ)

Abb. 5: Gruppenfoto mit einigen Teilnehmern bei der Zentrale in Oberguntschach. (Foto: H. M ö s s l a c h e r )
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Tab. 1: Anzahl der nachgewiesenen Pflanzen-, Moos- und
Deutscher Name i , . ..----------— ___  Lateinischer Name

Tierarten
Summe

Algen
Moose

Phycobionta 67

Flechten
Bryophyta
Lichenes

154

Klein-Pilze Myxomycetes 1<)
Saprophytische Klein-Pilze Deuteromycetes 14Groß-Pilze Macromycetes 33
Farne Pteridophyta 15
Gefäßpflanzen Spermatophyta 444
Moostierchen Bryozoa 2
Krebsegel, Egel Branchiopoda, Hirudinea 9
Weichtiere Mollusca 45
Krebse Crustacea 10
Weberknechte Opiliones 15
Spinnen Araneae 87
Milben, Hundertfüßer Acari, Myriopoda 3
Heuschrecken Saltatoria 10
Ohrwürmer, Schaben Dermaptera, Blatodea 2
Zikaden Auchenorrhyncha 16
Wanzen Heteroptera 91
Köcherfliegen Trichoptera 47
Steinfliegen, Schlammfliegen Plecoptera, Megaloptera 7
Eintagsfliegen, Netzflügler Ephemeroptera, Neuropteria 11
Libellen Odonata 17
Hautflügler Hymenoptera 20
Zweiflügler Díptera 23
Käfer Coleóptera 219
Schmetterlinge Lepidoptera 366
Fische Pisces 15
Lurche Amphibia 10
Kriechtiere Reptilia 7
Vögel Aves 73
Säugetiere Mammalia 27
Gesamtsumme 2006

werterweise als zentraler Stütz­
punkt für die Oganisation einge­
richtet werden. Hier wurden den 
Teilnehmern die Unterlagen (Ge­
bietskarte, Artenliste) ausgehän­
digt, das gemeinsame Mittagessen 
eingenommen und die Ergebnisse 
der einzelnen Wissenschaftler 
computermäßig erfasst. Der ORF 
Kärnten hat nicht nur einen Fern­
sehbeitrag für die Sendung „Kärn­
ten heute“ gedreht, sondern durch 
Radio Kärnten mehrmals Live- 
Beiträge aus dem Projektgebiet ge­
sendet. Eine besondere Wertschät­
zung erhielt die Aktion durch den 
Besuch des zuständigen Landesra- 
tes für Natur- und Umweltschutz 
des Landes Kärnten, Georg W ur- 
m i t z e r ,  des Vizebürgermeisters der 
Marktgemeinde Ebenthal, Herrn 
F e l s b e r g e r ,  und des Bürgermeis­
ters der Gemeinde Maria Rain, 
Herrn T h o m a s c h i t z .
Nach Ende der Aktion wurden alle 
Teilnehmer zu einem Abschluss­
fest eingeladen, bei welchem die 
Homepage mit den ersten Ergeb­
nissen präsentiert wurde. Die voll­
ständigen Ergebnisse werden in 
einer Broschüre zusammenge­
fasst.

Ergebnisse im Überblick
Am 2. GEO-Tag der Artenvielfalt 
haben insgesamt 69 Wissenschaft­
ler und Hobbyforscher (Abb. 5) aus 
Wien, Graz, Lienz und Innsbruck 
sowie vier Schulklassen (zwei 
Hauptschulen, zwei Gymnasien) 
aus Klagenfurt mit insgesamt 103 
Schülern teilgenommen.
Von den Wissenschaftlern sind 
während der 24-stündigen Erhe­
bungen knapp über 2000 Pflanzen- 
und Tierarten (Tab. 1) für das Un­
tersuchungsgebiet nachgewiesen 
worden.
Aus der Vielzahl der nachgewiese­
nen Arten sind besonders erwäh­
nenswert der Erstnachweis von sie­

ben Schmetterlingsarten für Kärn­
ten, der Fund von fünf sehr seltenen 
Pilzarten, neun seltenen und ge­
fährdeten Moosarten und einer ex­
trem wärmeliebenden Zikadenart, 
die bisher nur im pannonischen 
Raum in Niederösterreich festge­
stellt wurde und somit den Erst­
nachweis für Kärnten darstellt; 
weiters einer rezent aus Österreich 
nicht belegten, für Kärnten aber 
historisch nachgewiesenen Lauf­

käferart und eines in Kärnten kei­
neswegs häufigen Ameisenkäfers.
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